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Bocftdrudtleitunsen »a Reduzierventil.
Die Serforgung ber ©emeinben unb Stäbte mit

SBaffer tri tjinreictjenber Stärfe roirb immer eine oor»

neunte (Sorge unferer 2Bafferfad)männer bleiben. Die
bieibegüglicben Slnfprücfje fteigern fid) immer mehr ünb

Diele Sd)roierigfeiten treten gutage, um bie nötige SBaffer»

menge gu befcljäffen. Solange ei ficî) um ©enteinroefen

hartbett, meiere fid) auf bem platten Sanbe auibreiten,
bat bie Stnlage ber Sßafferoerforgungen nicht mit ben

©djroierigfeiten gu fämpfen, ali roenn Stäbte ec. in

grage fommeti, bie mie g. S3. 3üricb), Saufanne u. a. m.

fid) ait ben pöbelt ï)tnauf auibebtten muffen.

3u früheren Reiten mürben bie ©emeinben meift
bureb gebohrte Srunnen mit SBaffer oerfeben unb mo
eine Duette auf benachbarter £>öhe entfprang, fajjte man
fie in einfaebfter SBeife unb führte ben bürgern bureb

taufenbe Srunnen bai Dueltmaffer gü.

Doch biefe ibpitifchen Reiten, mo ber Srunnen gleich»

geitig ba§ 2Bod)enbiatt erfet)en muffte, finb norüber unb

ei gibt root)l menig ©enteinberoefen mebr, bie einer all»

gemeinen SBaffernerforgung entbehren, ©roffartig ange»

legte SBafferoerforgungen führen beute, fetbft aui roeitefter

©ntfernung, ben ©inroobnern SBaffer ht auireiçbenber
Spenge gu, uttb ba mir in unferer frönen Scbmeig eben

auch bemobnte Sinhöhen unb Serge haben, fo mufs aud)

biefen Slnroohnern bai nötige SBaffer gugeteitet raerben.

Diei gefebiebt ttun bureb ißumproerfe unb bureb £>och=

refernoiri,. benn ei muff aueb bafür geforgt roerben, bafj
bai SBaffer ben — Serg tjinaufflieft.

©i roerben gu biefem Bntecfe bie groffartigften SBaffer»

roerfianlagen erfteltt, roeld)e bai Staunen nicht nur bei
Saien erroeden. Durch bai hochführen bei SBafferi
unb lufftettung ber £)od)brudrefen>oire gelangt man gu
ben fogenannten £rod)brudroafferleitungen, morunter matt
SBafferoerforgungen oerfteljt, beren SJtajimalbrud 3 bii
4 Sltm. überfteigt. £jochbrudroafferteitungen haben nun
in ber Scbmeig bii 20 Sltm. unb mehr Drud unb tonnen
in biefen Seitungen burd) 5Rüdfcf)läge Spannungen non
gerabegu gefährlicher höbe eintreten. Diefe roirfen nun
auch auf bie hauiteitungen unb auf bie mit benfetben

int Setrieb befinbtieben Slppa»
rate für Sßafferoerforgung jeber
SCrt. Dafs bei ^oct)bratcf£ei=

tungen leicht Schöben eintreten,
beroeifen bie jabraui, jahrein
auftretenben Störungen bureb
Stobrbrucb tc. ©i erforbern
folc|e Seitunginerbältniffe gang
befonbere Sorgfalt hinfidjllid)
ber Slnlagen non SBafferlei»
tungen unb Sluiroalft ber bagu
nermenbeten Materialien unb
Sirmaturen. Slun braudjt ei
nicfjt immer Serfdjulben einei
$nftallateur§ ober gabrifanten
gu fein, menn troh attbem
Schaben auftreten, beim ei
märe ein llnbing, roollte man
alle Sirmaturen für folebe ejtra
hohe Seanfprudjungen bauen.
@§ mürbe biei greife bebingen,

raeldje bie Sluifübrung mancher Stnlage fraglich roerben
liege. Slber e§ gibt febr niele f^älle, bei roeldjen man eine
fo hohe Spannung überhaupt nicht annehmen tann, benn
ei tonnen baburef) manche Slnlagen in ihrer Setriebi»
ficfjerheit gefäbrbet roerben.

hier ift ei nun unter allen Umftänben geboten, ben
hoben SBafferbrud gu rebugieren unb gefcb)ief)t biei am
einfallen bttrd) ©infchaltuitg einei fogenannten Slebu»

gieroentilei. .-Daburd) roirb ei ermöglicht, ben oft an
20 Sltm. grengenben Drud auf 3—4 ober aber noch
roeniger gu rebugieren.

©i ift nun bie Slnroenbung non Stebugieroentilen feit
nieten fahren befannt unb haben foldje fpegiell bei
Dampfleitungen roeitefte Serbreitung gefunben.

$ür SBafferteitungen hatte man aber ein gunerläjjigei
Sentit bii jetgt nicht, benn fie hielten ben rebugierten
Druct nid)t tonftant. Diei ift eine ©runbbebingung für
ein 5Bafferbruct=9tebugiernentil, foil ei feinen groed nicht
nerfehlen.

Umftebenbei Ot'ebugier»Sentit ift ein burdjaui gu»

»erläfjigei. @i hat ben 3roed, ben hod)bruct in ben

haupt» unb Zuleitungen bei SBafferleitunginefei fomie
in ben hauiteitungen auf beliebig niebere Spannungen
(bii unter 1 Sltm.) gu oerminbern unb baburch einen
Schuh gegen fRohrbrüche unb" beren folgen gu bieten.

Slud) ba,' roo ei fid) barum hanbelt, bei SBafferanlagen
ben |)od)brud gtoecfi Serroenbung befonberer Slpparate,
mie g. S. bei Sabeanlage mit Sraufen, roelclje aui
Stieberbructréferooiren gefpeift roerben unb bai roarme
Söaffer nur' einen Druct non. 1 Sltm. unb roeniger hat,
roirb man gur Slebugierung bei Drudei fdjreiten müffen.

Diefei Stebugieroentil befiht nun bie befonbere ©igen»
fchaft, ben rebugierten Druct auch bann tonftant gu
halten, roenn großer ober geringer SBafferburchftufj ftatt»
finbet, _

ober roenn fämtliche Zäpfftellen gefchloffen finb.
©ine Serminberung bei SBafferburchflufjei aber ift aui»
gefchloffen, roeil fict) ba§ iRebugieroentil bei ber Strömung
felbft reguliert unb fomit einen freien Durchfluß geftattet.

Die .ftonftruftion bei Sentilei ift bie benfbar ein»

fadjfte nnb èi befiht feine Deile, roeldje einer rafctjen
Slbnühung unterroorfen finb, roie g. S. Membranen,
roelche leicht brechen. Sluct) ift bie ©inftellung eine äufjerft
prägife unb roirb biefe roie an einem geroöhnlichen SBaffer»
fjahn ge£)anbf)abt, ei finb alfo feine fompligierten Mani»
pulationen porgunehmen.

Son biefem Sentit finb taufenbe im Setrieb unb ei
haben fict) biefelbett aufi. Sefte beroährt. Qe nach %ö|e
roerben bie Sentile entroeber gang in Siotguf) ober in
©ifen mit Stotguhgarnitur hergeftetlt. Der Sllleinoertrieb
biefer Stebugieroentile liegt in ben häuben ber gteata.
SRunginger & ©ie., ßürich unb fteht biefelbe ^nter»
effenten mit allen näheren Slngabeti über ©röfje unb
greife .gu Dienften. Rg.

Jlllgemeines Bauwesen.

Sauroefcit in Sern. Der Stabtrat genehmigte brei
nom ©emeinberate oorgelegte Sauprojefte, nämlich ben
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ftcMiMlellungen »»» steauxiewenlll.
Die Versorgung der Gemeinden und Städte mit

Wasser in hinreichender Stärke wird immer eine vor-
nehme Sorge unserer Wasserfachmänner bleiben. Die
diesbezüglichen Ansprüche steigern sich immer mehr und
viele Schwierigkeiten treten zutage, um die nötige Wasser-

menge zu beschaffen. Solange es sich um Gemeinwesen

handelt, welche sich auf dem platten Lande ausbreiten,

hat die Anlage der Wasserversorgungen nicht mit den

Schwierigkeiten zu kämpfen, als wenn Städte w. in

Frage kommen, die wie z. B. Zürich, Lausanne n. a. m.

sich an den Höhen hinauf ausdehnen müssen.

Zu früheren Zeiten wurden die Gemeinden meist

durch gebohrte Brunnen mit Waffer versehen und wo
eine Quelle auf benachbarter Höhe entsprang, faßte man
sie in einfachster Weise und führte den Bürgern durch

laufende Brunnen das Quellwasser zu.

Doch diese idyllischen Zeiten, wo der Brunnen gleich-

zeitig das Wochenblatt ersetzen mußte, sind vorüber und

es gibt wohl wenig Gemeindewesen mehr, die einer all-
gemeinen Wasserversorgung entbehren. Großartig ange-
legte Wasserversorgungen führen heute, selbst aus weitester

Entfernung, den Einwohnern Wasser in ausreichender

Menge zu, und da wir in unserer schönen Schweiz eben

auch bewohnte Anhöhen und Berge haben, so muß auch

diesen Anwohnern das nötige Waffer zugeleitet werden.
Dies geschieht nun durch Pumpwerke und durch Hoch-

reservoirs,, denn es muß auch dafür gesorgt werden, daß
das Wasser den — Berg hinauffließt.

Es werden zu diesem Zwecke die großartigsten Wasser-
Werksanlagen erstellt, welche das Staunen nicht nur des

Laien erwecken. Durch das Hochführen des Wassers
und Aufstellung der Hochdruckreservoire gelangt man zu
den sogenannten Hochdruckwasserleitungen, worunter man
Wasserversorgungen versteht, deren Maximaldruck 3 bis
4 Atm. übersteigt. Hochdruckwasserleitungen haben nun
in der Schweiz bis 20 Atm. und mehr Druck und können

in diesen Leitungen durch Rückschläge Spannungen von
geradezu gefährlicher Höhe eintreten. Diese wirken nun
auch auf die Hausleitungen und auf die mit denselben

im Betrieb befindlichen Appa-
rate fürWasserversorgung jeder
Art. Daß bei Hochdrucklei-
tungen leicht Schäden eintreten,
beweisen die jahraus, jahrein
auftretenden Störungen durch
Rohrbruch w. Es erfordern
solche Leitungsverhältnisse ganz
besondere Sorgfalt hinsichtlich
der Anlagen von Wasserlei-
tungen und Auswahl der dazu
verwendeten Materialien und
Armaturen. Nun braucht es

uicht immer Verschulden eines

Installateurs oder Fabrikanten
zu sein, wenn trotz alldem
Schäden austreten, denn es

wäre ein Unding, wollte man
alle Armaturen für solche extra
hohe Beanspruchungen bauen.
Es würde dies Preise bedingen,

welche die Ausführung mancher Anlage fraglich werden
ließe. Aber es gibt sehr viele Fälle, bei welchen man eine
so hohe Spannung überhaupt nicht annehmen kann, denn
es können dadurch manche Anlagen in ihrer Betriebs-
sicherheit gefährdet werden.

Hier ist es nun unter allen Umständen geboten, den
hohen Wasserdruck zu reduzieren und geschieht dies am
einfachsten durch Einschaltung eines sogenannten Redu-

zierventiles. -Dadurch wird es ermöglicht, den oft an
20 Atm. grenzenden Druck aus 3—4 oder aber noch
weniger zu reduzieren.

Es ist nun die Anwendung von Reduzierventilen seit
vielen Jahren bekannt und haben solche speziell bei
Dampfleitungen weiteste Verbreitung gefunden.

Für Wasserleitungen hatte man aber ein zuverläßiges
Ventil bis jetzt nicht, denn sie hielten den reduzierten
Druck nicht konstant. Dies ist eine Grundbedingung für
ein Wasserdruck-Reduzierventil, soll es seinen Zweck nicht
verfehlen.

Umstehendes Reduzier-Ventil ist ein durchaus zu-
verläßiges. Es hat den Zweck, den Hochdruck in den

Haupt- und Zuleitungen des Wasserleitungsneßes sowie
in den Hausleitungen auf beliebig niedere Spannungen
(bis unter 1 Atm.) zu vermindern und dadurch einen
Schutz gegen Rohrbrüche und deren Folgen zu bieten.

Auch da," wo es sich darum handelt, bei Wasseranlagen
den Hochdruck zwecks Verwendung besonderer Apparate,
wie z. B, bei Badeanlage mit Brausen, welche aus
Niederdruckreservoiren gespeist werden und das warme
Wasser nuv einen Druck von.1 Atm. und weniger hat,
wird man zur Reduzierung des Druckes schreiten müssen.

Dieses Reduzierventil besitzt nun die besondere Eigen-
schaff, den reduzierten Druck auch dann konstant zu
halten, wenn großer oder geringer Wasserdurchfluß statt-
findet,, oder wenn sämtliche Zapfstellen geschlossen sind.
Eine Verminderung des Wasserdurchflußes aber ist aus-
geschlossen, weil sich das Reduzierventil bei der Strömung
selbst reguliert und somit einen freien Durchfluß gestattet.

Die Konstruktion des Ventiles ist die denkbar ein-
fachste und ds besitzt keine Teile, welche einer raschen
Abnützung unterworfen sind, wie z. B. Membranen,
welche leicht brechen. Auch ist die Einstellung eine äußerst
präzise und wird diese wie an einem gewöhnlichen Wasser-
Hahn gehandhabt, es sind also keine komplizierten Mani-
pulationen vorzunehmen.

Von diesem Ventil sind taufende im Betrieb und es

haben sich dieselben auss Beste bewährt. Je nach Größe
werden die Ventile entweder ganz in Rotguß oder in
Eisen mit Rotgußgarnitur hergestellt. Der Alleinvertrieb
dieser Reduzierventile liegt in den Händen der Firma.
Münz in g er 6. Eie., Zürich und steht dieselbe Inter-
essenten mit allen näheren Angaben über Größe und
Preise zu Diensten. k»'.
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